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Donnerſtag, den 29. September 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


1848 aufgetauchten Gedanken der Gothaer, ein Deutſch⸗ 
land ohne Oeſterreich zu conftituiren, und dem Ei: 
ſenacher Programm beſteht. Während die nationale 
Bewegung im Jahre 1848 mehr mit Fragen der in⸗ 
neren Politik verbunden war, habe die Gefahr eines 
Angriffes von Außen den Anſtoß zu der Eiſenacher 
Verſammlung gegeben; um ſo mehr müſſe man über 
das von letzterer vorgeſchlagene Mittel ſtaunen, wel⸗ 
ches eine halbe Million Bajonetts von der Ver⸗ 
theidigung des Geſammtvaterlandes ausſchließt, ein 
Mittel, welches von den Gothaern des Jahres 1848 
unter gleichen Verhältniſſen nun und nimmer vorge⸗ 
ſchlagen, in der Zeit der deutſchen Erhebung vom J. 
1813 geradezu als Landesverrath oder Wahnſinn er⸗ 
klärt worden wäre. Als man 1848 in Deutſchland den 
Gedanken erwog, auf Oeſterreich zu verzichten und, je 
nach Umſtänden, Deutſchland in Preußen, oder Preu⸗ 
ßen in Deutſchland aufgehen zu laſſen, war Oeſterreich 
durch Krieg nach Außen und Revolutionen im Innern 
gelähmt und beſchäftigt; Frankreich hatte ſeinen Ein⸗ 
fluß auf die europäiſchen Händel eingebüßt, es war 
unmächtig als europäiſche Großmacht; England war 
einer Schwächung Oeſterreichs günſtig; Deutſchland 
hatte nichts von einem äußeren Feinde zu fürchten. 
Und unter ſolchen Umſtänden, günſtiger als ſie je für 
die Errichtung eines Klein⸗Deutſchlands ſich geſtalten 
onnten, habe die Idee der Gothaer eine vollſtändige 
iederlage erlitten. Wie anders ſei ſeither die Conſtel⸗ 
lation geworden. Die Gothaer Koryphäen des Jahres 
1848 hätten wenigſtens, wenn auch unter einer Aus⸗ 
weiſung gleichkommenden Bedingungen, die jetzt dem 
Deutſchen Bunde angehörigen Länder des öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſerſtaates im Bunde belaſſen wollen. Den 
Eiſenachern gebührt das Verdienſt, auch die deutſchen 
Bundesländer Oeſterreichs in die Schanze geſchlagen 
-zu haben. Und gleichwohl wollte man in deutſchen 
Blättern, welche für dieſe Selbſtverſtümmelung ſchwaͤr⸗ 
men, das Eiſenacher Programm für eine „abge⸗ 

wächte“ Wiederaufnahme des Gagern'ſchen Gedan⸗ 
ns von 1848 ausgeben! Das Gothaerthum zweiter 
Auflage, ſchließt die „Wiener Zeitung,“ iſt mit derſel⸗ 
ben Gefühlsüberſeligkeit geſättigt wie der Radikalis⸗ 
mus bes Jahres 1848. Es hat mit dieſem die Eilfer⸗ 
tigkeit gemein, mit welcher der Nationalitätsſchwindel 
und die politiſche Sentimentalität 1848 ganze Pro⸗ 
vinzen deutſcher Bundesſtaaten, weil in denſelben nicht 
ausſchließend Deutſch, ſondern eine andere Landes⸗ 
ſprache geſprochen wird, ohne Bedenken an das Aus⸗ 
land verſchenken wollte. Und doch iſt ſo eben in Frank⸗ 
furt am Main der Verſuch gemacht worden, die de⸗ 
te = Gothaifhe Partei, die zwar den Namen 
a e d im Munde führt, aber ihren Stolz dar⸗ 
Als 15 Deutſchland kleiner und ſchwaͤcher zu machen, 
die seit mehr als einem Jahrtauſend geweſen, als 
55 nationale Partei“ zu conſtituiren. Dagegen müſ⸗ 
Berftän als Deutſche Proteft einlegen. Wir haben kein 
Größe oniß für einen Patriotismus, der nicht die 
Eh Macht des Vaterlandes, fondern das Ger 
gentheil will. Die Partei ufurpirt nur den Namen ei: 
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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. September d. J. die am Civilſpitale in Ve: 
nedig erledigte Direktorsſtelle dem Direktions⸗Sekretär dieſer An⸗ 

alt, Dr. Luigi Nardo, allergnädigſt zu verleihen geruht. 


„ für auswärts mit 1 fl. 


Am 28. September 


zu in Wien das XLIX. Stück der erſten Abtheilun 
andes⸗Regierungeblattes für das Erzherzogthum Oesterreich 
ter der Enns ausgegeben und verſendet. 
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859, womit für die, in den Monaten Oktober, Mopember 
und Dezember 1859 zur Zahlung gelangenden Zinſen des 
National⸗Anlehens das Aufgeld feſtgeſetzt wird. 


— . — — — 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 29. September. 


In ihrem fü a . 

4 inften Artikel über „die Bundes⸗ 

e ee e e Aa in 
le e „welcher zwiſchen dem im Jahre 


nationale Partei in Deutſchland. 
Frankreich 


Durgſchaft für die Richtigkeit dieſer Behauptung. Es 
Same möglich ihre Wahrheit zu beſtätigen. Die 
er welchen Tuſſac einen fo hohen Ertrag ans 
be . nen auf St. Domingo und ſicher beſtehen 
ſie u chin de nicht mehr. 
chte, ſchw en Sapotillen ſind Caneel⸗Aepfel, ausge⸗ 
iu 0 ver aufzubewahrende Früchte. Das äußere 
Ausſehen iſt das einer rieſenhaften, graulichen, melo⸗ 
a ee Erdbeere. Man ſchneidet den Caneel⸗Ap⸗ 
fel in t und ißt den duftenden Schleim, den 
er enthalt, löffelweiſe. Dieſe ſchmackhaften Früchte 
wachſen auf den Anona. Der Flaſchenbaum oder das 
Dosen 5 eine minder delicate Varietät. 8 
555 Frucht fi oder indianiſchen Birnen ſind die 
claſſiſe A für die Conſituren. Die Art, welche 
unſere Fruchthändlerin feilbietet, erreicht die Größe ei- 
mer großen | ae Sie hat äußerlich viel Aehnlich⸗ 
keit mit np ‚gputterbirnen, Allein der Goyaven⸗ 
baum iſt ein kann im und obwohl ich nicht im Mo⸗ 
we le ich doch 8 57 ir Se er ge 
rt 3 er den Roſaceen, unter 
— vi en Bandaume eingereiht werden, 
fern ſteht. En — 86 iſt voll feiner Körner, welche 
bei den wilden Arten die ganze Subſtanz der Frucht 
Ich brauche Ihnen nicht zu ſagen, wie fein 
dil Goyaen- Gelees ſind. In Paris ein man fie bel 
gewiſſen Lebens mittelhändlern bekommen. Der wilde 


Feuilleton. 


Nr 


Ein tropiſcher Fruchtmarkt. 
(Aus dem Muſse des Sciences). 
(Schluß.) 

0 8 Cocosnüſſe hat unſere Negerin die 
den Guttaper Pr umes angebracht, der in der Botanik 
lillen oder Brüning ſehr nahe ſteht: die Sapo⸗ 
Breiapfelbaum it ang Der Archas fapota oder der 
teen, zu welcher faſt alle pus der Familie der Sapo⸗ 
jungen Zweigen und Bin Gutta⸗Baäume gehören. Den 
Käckicht, eine klebrige Mich entfließt, wenn man ſie 

icht oxydirt, in ein weißes f die ſich an Luft und 
Weihrauchgeruch brenda verwandelt und mit 

r geſucht. Er hat die Der reife Breiapfel 
ſchen Miſpel und die Größe einer garbe einer europäi- 
Frucht wird erſt ſaftig und suderig ange; allein diefe 


iel, ſic zu zerſczen begonnen bann . — 


fie milchig und herb. 
Eromiger Breiapfelbaum kann, nach Tuſſat 
und 0 


ag von 3 4000 Fr. abwer 
Laatenmen aus einem Hennen Band 
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Ueber den Standpunkt, welchen die preuß iſcheſ ren ſei eine wirkliche conditio sine qua non, die ſich 
Regierung zur deutſchen Reformbewegungſauch auf die Ceſſion der Lombardie beziehe. 


einnimmt, iſt ein Correſpondent des „P. L.“ in der 
Lage, einige verläßliche Details mittheilen zu können. 
Die preußiſche Regierung beabſichtigt eine Circular⸗ 
note zu erlaſſen, hat aber bereits durch ihren Geſand⸗ 
ten am Wiener Hofe mündliche Erklärungen abgeben 
laſſen: Preußen läßt der Bewegung freien Lauf in⸗ 
nerhalb der geſetzlichen Schranken und in der Richtung 
auf die von der Agitation aufgeſtellten Zielpunkte ei⸗ 
ner ſtarken deutſchen Centralgewalt und einer allgemei⸗ 
nen deutſchen Volksvertretung. Die Regierung billigt 
dieſe Zielpunkte und anerkennt die Berechtigung der 
Anſicht, daß die Unabhängigkeit und Macht Deutſch⸗ 
lands nach Außen gleichwie die Entwicklung ſeiner gei⸗ 
ſtigen und materiellen Kräfte im Innern ein feſtes und 
energiſches Zuſammentreffen dieſer Kräfte im Innern 
und eine Umgeſtaltung der Bundesverfaſſung in dieſem 
Sinne vorausſetzen. Eine poſitive Unterſtützung dieſer 
Agitation angedeihen zu laſſen, finde ſich jedoch Preu⸗ 
ßen für jetzt nicht veranlaßt. 

Ueber den Details der Verhandlungen, welche 
in Biarritz zwiſchen dem Kaiſer Napoleon und dem 
König Leopold gepflogen wurden, ſchwebt ein noch nicht 
aufzuhellendes Dunkel. Der! bekannte gutunterrichtete 
Pariſer Correſpondent der „Oſtd. Poſt“ der wiederholt 
in der Lage war, dieſem Blatte intereſſante Mitthei⸗ 
lungen zu machen glaubt wenigſtens ſoviel behaupten 
zu können, daß der Hauptzweck der Reiſe des Königs 
Leopold der war, die Spaltung zwiſchen Frank⸗ 
reich und England vor einem wirklichen Riß zu 
bewahren und den Modus aufzufinden, durch welchen 
namentlich die italieniſche Frage zu löſen ſei, ohne daß 
England vor den Kopf geſtoßen wird. Daß dieſer 
Modus wirklich gefunden wurde, wage er nicht zu be⸗ 
haupten; Thatſache ſei erſtens, daß man hier mehr 
als je darauf beſteht, Piemont 4 ſeine Annexions⸗ 
politik aufgeben, und daß man dem Hofe von Turin 

{zu verſtehen gegeben hat, daß die wirkliche Annahme 
eines der Annexionsgebiete nicht blos die Waffen Oe⸗ 
ſterreichs allein gegen Piemont kehren würde. That⸗ 
ſache ſei ferner, daß Graf Walewski an Jedermann, 
der es hören will, laut erklärt, Frankreich ſehe einen 
Ehrenpunkt darin, der Welt zu beweiſen, daß es ein— 
gegangene Verpflichtungen halte, und wie es dem 
Könige Viktor Emanuel Wort gehalten, ſo werde es 
nunmehr Oeſterreich Wort halten und ſeinerſeits 
die Stipulationen des Vertrags von Villafranca in 
allen ſeinen Punkten als zu Recht beſtehend betrachten. 
Damit, ſchreibt der Correſpondent weiter, iſt nun frei⸗ 
lich die Frage, was demnächſt praktiſch zu geſchehen habe, 
um die Reſtauration der Herzoge zur Thatſache zu 
machen, nicht gelöſt. Oeſterreich hat gegen die Dar⸗ 
ſtellung der bekannten Moniteur⸗Note Verwahrung ein⸗ 
gelegt, als ob die Wiedereinſetzung der vertriebenen 
Fürſten nur eine Gegenbedingung für die Konzeſſionen 


Franzöſiſcher Seits erfährt dieſe Rechtsanſchauung kei⸗ 
nen weſentlichen Widerſpruch. Aber wie ihr gerecht 
werden? Von einer nochmaligen Volksabſtimmung iſt 
man, nachdem Oeſterreich dieſe Modalität als im Prin⸗ 
zipe unzuläſſig abgelehnt, zurückgekommen. Zu einer 
gemeinſamen Intervention will Frankreich ſich nicht 
verſtehen und Viktor Emanuel weigert ſich andererſeits, 
„die Rechte die ihm aus jenen „freien Volksabſtim⸗ 
mungen“ erwachſen“, abzulehnen und in die Rückbe⸗ 
rufung der Fürſten zu willigen. Der Rath Frank⸗ 
reichs läuft darauf hinaus, der Sache ihren Verlauf 
zu laſſen. Die Briefe, die Graf Reiſet und nun auch 
Graf Poniatowski aus den Herzogthümern ſchrieben, 
erklären übereinſtimmend die ganze Bewegung als eine 
rein piemonteſiſche Agitation, die ohne Wurzel im 
Volke iſt und die bei ernſtlichem Willen wie Schnee 
vor einem warmen Hauche zerſchmilzt. Dieſe Briefe 
ſind in Abſchriften ſowohl dem Hofe in Wien, als 
dem Hofe von St. James mitgetheilt worden; nach 
Wien, um zu beweiſen, daß bei einem längern Zu⸗ 
warten die künſtliche Agitation in ſich ſelbſt zerfallen 
muß und die Herzoge durch die Verzögerung nichts 
verlieren, wenn man nur Piemont ernſtlich im Schach 
hält; nach London, um dem „edlen Schwärmer“ Lord 
John und dem verbiſſenen Lord Palmerſton zu beweiſen, 
in welchem Sandboden die piemonteſiſchen Anſprüche 
ruhen. ... Die Gerüchte von Gründung eines König⸗ 
reiches Etrurien ſei es unter dem Prinzen Napo⸗ 
leon, ſei es unter dem Grafen von Flandern erklärt 
der Correſpondent für Hirngeſpinnſte. 

Ein Pariſer Correſpondent der „N. P. 3.“ meldet 
nach einem Briefe aus Zürich, die Beſchlüſſe der 
Conferenz ſeien in zwei Protocollen zuſammenge⸗ 
faßt; das erſte betreffe die Abtretung der Lombardei 
und werde von den Repräſentanten der drei contrahi⸗ 
renden Mächte unterzeichnet, das zweite die Mittel⸗ 
italieniſchen Staaten, inſofern dieſelben Gegenſtand der 
Präliminarien von Villafranca ſind, und werde nur 
von Oeſterreich und Frankreich unterzeichnet werden, 
welche die Herzogthümerfrage reſerviren und deren 
Austragung durch die Rückkehr der legitimen 
Fürſten von der Zeit, von fernern Unterhandlungen 
oder von einem Congreſſe und vor allen Dingen von 
der unvermeidlichen Reaction in den Herzogthümern 
erwarten. Die in Villafranca für Venetien in Aus⸗ 
ſicht geſtellten Conceſſionen ſollen vor der Reſtauration 
in Toscana und Modena erfolgen. Der Correſpondent 
fügt bei: Sie ſind jedoch nichts als Erfindungen der 
Neuigkeitskrämer, welche ſich beeilen, vor Thorſchluß 
noch einige fabelhafte Dinge auszuſprengen. Wir be⸗ 
merken nur noch, daß das von ihm Mitgetheilte ganz 
genau ſein kann, ohne deshalb gewiſſe Pläne auszu⸗ 
ſchließen, welche vielleicht auf der Annahme beruhen, 
daß jene Reaction in den Herzogthümern nicht ſtatt⸗ 


in Bezug auf Venedig ſei. Der Kaiſer von Defterreich | finden werde. 


werde dem venetianiſchen Königreiche alle jene Inſti⸗ 


Mit der Rede des Königs von Sardinien an die 


tutionen verleihen, welche ihrem Gefühle als Italiener] Deputation aus der Romagna beſchäͤftigen ſich bis jetzt 


ne nationalen, in der That ift fie die wahrhaft anti⸗ entſprechen, welches auch das Los der verdrängten Her⸗ nur zwei von den franzöſiſchen Blättern. Das „Pays“ 


zoge fein möge. Aber die Wiedereinſetzung der Letzte- meint, Victor Emanuel habe die Anerbietungen der 


werth fein. Ich übernehme indeß keine Goyavenbaum iſt auf den Antillen heimiſch. Er iſt ſie ſich von Tahiti herſchreibt, das die Schifffahre 


derjenige, welcher auf Tahiti am ſchnellſten angepflanzt lange Zeit Neu⸗Eythere genannt haben. Commerſon 
wurde. Die wilden Schweine ſind nach ſeinen Früch⸗ brachte ſie von Tahiti nach Bourbon und Lord Rod⸗ 
ten ſehr lüſtern und haben fie in allen Theilen der ney von Bourbon nach Jamaica, von wo fie ſich im 
Inſel verbreitet, wo dieſe Bäume jetzt dem Wachsthum ganzen Inſelkranze der Antillen verbreitete; die Monbin⸗ 


nützlicherer Holzarten hinderlich ſind. 
Goyavenbaums ſoll viel Galläpfelſäure und Gerbeſtoff 
enthalten, welche man in tropiſchen Klimaten, wo die 
Eiche nicht leicht gedeiht und wo große Quantitäten 


Leder aus Mangel an einem entſprechenden ökonomi⸗ nicht zu entwickeln, ſondern nur zu 


ſchen Verfahren zu Grunde gehen, benützen ſollte. 
Neben den Caneeläpfeln hängen große Schoten; fie 
ſind die Frucht der Tamarinde. Das ſäuerliche Fleiſch 


Die Rinde des] Pflaume iſt in Cartagena heimiſch. Dieſe beiden Früchte 


haben alles was den meiſten Beeren, nach denen man 
in Frankreich fo begierig iſt, mangelt: Wohlgeſchmack 
und Wohlgeruch. Man braucht dieſe harzigen Aromata 
mildern, und den⸗ 
noch thut man nichts um die zufälligen Verbeſſerun⸗ 
gen zu erhöhen oder dauernd zu machen. 

Die Früchte welche die Negerin unmittelbar vor 


in welchem die Körner liegen, wird zu verſchiedenen ſich auf dem Boden liegen hat, ſind jene berühmten 


ökonomiſchen und mediziniſchen Zwecken verwendet. Es 


Mangos, von denen die Reiſenden ſo viel gutes und 


iſt übrigens eine ziemlich werthloſe Frucht. Die Form böſes zu ſagen wiſſen. Dieſer Widerspruch iſt jedoch 


der Blätter und der Charakter der f 
mit ziemlicher Sicherheit, daß die Famarinde zu der 
großen Familie der Leguminoſen gehört. 8 

Ueber den Kopf unſerer Fruchthändlerin ſehen wir 
einen Büſchel kleiner länglicher Früchte, die goldgelb find 
und einen ſo ſtarken und durchdringenden Geruch 
ben daß man ein Creole in der dritten Generation 
muß um Vergnügen am Eſſen derſelben zu finden ; 
ſind Monbin⸗Pflaumen; der Baum 
iſt eine Art Spondias, Sp. dulcis. 
derſelben Gattung, 


Eine andere 
therea, gibt eine 


\ die Sp. 7 
ähnliche Frucht, weiche man Gptperen-Xpfel nennt, weil Iverbeſſern und diefe Frucht iſt jetzt 


chote zeigen uns leicht erklärlich. Der Mango (magifera indica) gehört 


wie die Spondias zu jener großen Familie der Tere⸗ 
binthaceen die den Leguminoſen naheſteht, und doch 
wegen der Fülle harziger Producte mit den Coniferen, 
wegen der Maſſe des bei mehreren Arten die Körner 


ba⸗ umgebenden Fleiſches mit den Roſaceen wetteifert; es 
fein beſteht ein eben fo großer Unterſchied zwiſchen der 
z es Frucht eines cultivirten und der eines wilden 
welcher ſie trägt, baumes wie zwiſchen den Pflaumen von Monſieur und 
Art] denen des Meudoner Gehölzes. 


Mango⸗ 


den Mango zu 


Man hat die Möglichkeit erkannt nicht mehr das 


Nemagna mit größerer Zurückhaltung aufgenommen, niftrative Statiſtik an das General⸗Rechnungs⸗Direc⸗ 


als die der Herzogthümer. Dagegen findet das „Jour⸗ 
nal des Debats,“ daß die jüngſte Rede ſich nach Form 
und Inhalt von den vorhergehenden kaum irgendwie 
unterſcheide. 

Das „Univers“ beſtätigt jetzt ebenfalls, daß der 
Papſt die ihm vom Herzoge von Grammont vorgeleg⸗ 
ten Reform⸗Punctationen entſchieden abgelehnt 
habe. Das „Univers“ ſetzt hinzu, daß, wenn Kardi⸗ 
nal Staats⸗Sektretär Antonelli ſich demnächſt zu eini⸗ 
gen Neuerungen verſtehen ſollte, man überzeugt ſein 
dürfe, daß dieſelben blos formeller Art ſein würden. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ verwahrt 
heute Rußland gegen die Inſinuation, als habe 
dasſelbe bei der Affaire am Peiho feine Hand mit im 
Spiele gehabt. 

Die „Nordiſche Biene“ bringt in einem Privat- 
ſchreiben aus Cetinje einen längeren Bericht über 
die Taufe der Gemalin des Fürſten Danilo, die zur 
griechiſchen Kirche übergegangen iſt und die Namen 
Olga Alexandra Eugenie erhalten hat. Im Namen 
des Kaiſers Alexander vertrat der ruſſiſche Generalkon⸗ 
ſul in Raguſa, Herr Petkowitſch, Pathenſtelle, und 
auch der franzöſiſche Generalkonſul war anweſend. 

Wie aus Tanger gemeldet wird, haben die dor⸗ 
tigen Conſuln der fremden Mächte einen Aufruf an 
die Bewohner der Stadt erlaſſen, um das Gerücht, 
155 Europäer würden Tanger bombardiren, zu wider⸗ 
egen. 

Der Bey von Tunis iſt am 22. d. geſtorben; 
als ſein Nachfolger iſt Sidi Sadek am 24. d. inſtal⸗ 
lirt worden. N ne 


Ti 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 28. September. Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ferin haben dem Central⸗Vereine für Krippen ein 
Geſchenk von 400 fl. allergnädigſt zuzuwenden geruht. 

J. k. Hoh. Erzherzog Karl Ferdinands und die 
Frau Erzherzogin Eliſabeth, deſſen Gemalin, werden 
morgen zum bleibenden Aufenthalte nach Brünn über⸗ 
ſiedeln. 

Eine Hofjagd wurde geſtern nächſt Schönkirchen 
abgehalten, an welcher Ihre k. Hoheiten die Herren 
Erzherzoge Ernſt, Sigismund, Rainer und Leo⸗ 
pold theilnahmen. 

Der FMe. Graf Coronini hat am 24. d. Mts. 
als Banus von Kroatien ſeinen feierlichen Einzug in 
Agram gehalten. 

Der Herr Finanzminiſter Freiherr v. Bruck iſt 
geſtern Morgens von ſeiner Urlaubsreiſe wieder zurück⸗ 
gekehrt. a 

Das Juſtizminiſterium hat eine allgemeine Grund⸗ 
buchsordnung bereits ausgearbeitet und wird die⸗ 
ſelbe demnächſt Sr. Maj. dem Kaiſer zur Entſchei⸗ 
dung vorgelegt werden können. 

Der Gemeinderath von 
nirten KIM. Baron v. Kempen eine Adreſſe gerich⸗ 
tet, worin die Bitte enthalten iſt, daß derſelbe ſeinen 
Aufenthalt in Iglau nehmen möge. In der Antwort 
Sr. Excellenz heißt es: „Könnte ich lediglich meinem 
Gefühle ſolgen, ſo würde ich in dieſer Beziehung ge⸗ 
wiß am liebſten einer Stadt zueilen, an welche für 
mich ſo viele freundliche Erinnerungen ſich knüpfen 
und deren biedere Bewohner ſeit einer Reihe von 
Jahren ſo liebevolle Anhänglichkeit mir bewahren. 
Anderweitige Rückſichten jedoch, insbeſondere auch die 
noch nicht vollendete Erziehung meiner Kinder, machen 
mir vorläufig noch den Aufenthalt in der Reſidenz 
nothwendig.“ 

In Bezug auf die am 22. Auguſt angeordnete 
Auflöſung des Handels miniſteriums iſt ein 
neuer kaiſerlicher Befehl ergangen, demzufolge jene An⸗ 
ordnung definitiv bis zum Jahresſchluß ausgeführt ſein 
muß. Was die Vertheilung der Geſchäfte des Han⸗ 
delsminiſteriums unter die anderen Miniſterien betrifft, 
ſo behauptet ein Wiener Berichterſtatter der „H. Bh.“, 
das Conſularweſen gehe auf das Miniſterium des 
Aeußeren über; dagegen fallen die auswärtigen Han⸗ 
dels⸗ und Schifffahrts⸗Angelegenheiten, das Poſt⸗, Ei⸗ 
ſenbahn⸗ und Telegraphenweſen ganz in das Reſſorts 

des Finanzminiſters; Gewerbe und öffentliche Bauten 
gehen an das Miniſterium des Innern und die admi⸗ 


was ſie war als Lord Rodney ſie aus Oſtindien nach 
Jamaica brachte. 

Die gepfropften Varietäten tragen Früchte von un⸗ 
geheuerm Umfang, bei denen der harzige Geſchmack 
gänzlich verſchwunden iſt, und nur noch ein aromati⸗ 
ſcher Wohlgeruch von bemerkenswerther Zartheit zu⸗ 
rückbleibt; das Fleiſch iſt von den Fibern abgelöst 
und gewaſchen, ungemein ſaftig. Die gewöhnlichen 
Arten geben nur eine unregelmäßig geformte Frucht, 
deren Geſchmack unerträglich iſt. Man möchte glauben, 
man äße einen in Terpenthin⸗Eſſenz eingemachten 
ſchlechten Apfel. Dennoch iſt dieſe wilde Varietät nicht 
zu verſchmähen. Es gibt keine gefündere Frucht als 
den cultivirten Mango; es gibt wenige für den einhei⸗ 
mischen Arzneiſchatz nützlichere als den wilden Mango. 
Ein Arzt von Jamalca kannte, zur Zeit der Sklaverei, 
als beſtes Heilmittel gegen die meiſten Krankheiten 
der Neger nur das: ſie zwei Monate in eine Hütte 
einzuſchließen, wo ſie durchaus keine andere Nahrung 
erhielten als die nach Terpenthin ſchmeckenden Mango⸗ 
Früchte. Dieſe heroiſche Cur gelang ihm faſt immer. 

Unmittelbar neben den Monbin= Pflaumen ſehen 
wir zwei Bananen⸗ Zweige hängen, die mit einem 

roßen Blatte bedeckt find. 
ten handelnde Krämer der Rue de 


Iglau vat an den penfio-| 


er mit algeriſchen 8 
> Rivoli hat Sr 
iefleicht einen ſchrecklichen Begriff von jener Adams⸗ 
feige gemacht die man im irdiſchen Paradies gefunden 
haben ſoll. Eva bekleidete ſich mit ihren Blättern, was 


torium über. Der Correſpondent verſichert weiter, die 
Mehrzahl der Beamten des Handelsminiſteriums trete, 
ihrer bisherigen Verwendung entſprechend, in die an⸗ 
deren Miniſterien über und nur der kleinſte Theil der⸗ 
ſelben werde zeitweilig disponibel werden. In dieſer 
Darſtellung fehlt die Angabe, welchem Miniſterium die 

andelskammern untergeordnet werden und auch über 
den Fortbeſtand der handelsminiſteriellen Wochenſchrift 
„Auſtria,“ fo wie des Verordnungsblattes des Han⸗ 
delsminiſteriums wird nichts geſagt. Hinſichtlich der 

andels kammern ſcheint der urſprüngliche Plan, deren 
Angelegenheiten den Statthaltereien unterzuordnen, 
wieder aufgegeben und die Ueberweiſung an das Mi⸗ 
niſterium des Innern beſchloſſen worden zu ſein. 

Zur Theilnahme an den Berathungen über die 
neue Gemeindeordnung in Niederöfterreih find 
nach der „Wiener Ztg.“ folgende Vertrauensmänner 
beſtimmt: 1. Seine Durchlaucht, Joſeph Fürſt Collo⸗ 
redo⸗Mannsfeld, k. k. Kämmerer, Beſitzer des Gutes 
Sierndorf u.; die Herren: 2. Wilhelm Eder, Abt des 
Stiftes Mölk; 3. Hermann Graf Attems, Guts be⸗ 
ſitzer zu Schrattenthal; 4. Gundacker Ritter v. Sutt⸗ 
ner, Gutsbeſitzer in Maiſſau; 5. Carl Freiherr von 
Tinti, Gutsbeſitzer zu Schallaburg; 6. Andreas Frei⸗ 
herr v. Stiſit, Gutsbeſitzer in Roſenau; 7. Dr. Ferd. 
Dienſtl, Bürgermeiſter in Krems; 8. Joſeph Prukner, 
Bürgermeiſter der Ortsgemeinde Pyhra; 9. Franz v. 
Utſch, k. k. Tabakverleger und Gemeinderath von St. 
Pölten; 10. Vincenz Schwarz, Webwaaren⸗Fabrikant 
und Grundbeſitzer zu Nieder-Schrems; 11. Dr. Io: 
ſeph Neumann, k. k. Rath und Advocat in Wien; 
12. Johann Purgleitaner, Bürgermeiſter zu Wiener⸗ 
Reuſtadt; 13. Ludwig Döbler, Gutsbeſitzer zu Klaf⸗ 
terbrunn und Bürgermeiſter der Ortsgemeinden Trai⸗ 
fen und Eſchenau; 14. Johann Großmann, Bürger: 
meiſter zu Waidhofen an der Ybbs; 15. N. Schefer, 
Bürgermeiſter der Ortsgemeinde Mödling; 16. Moriz 
Schloß, Bürgermeiſter zu Hainburg. 17. Carl Wallek, 
Gemeinderath in Korneuburg; 18. Franz Meyerwek, 
Bürgermeiſter der Ortsgemeinde Strebersdorf. 

In der „Oeſterr. Ztg.“ finden wir folgende Notiz: 
„Die von Sr. Maj. eingeſetzte Immediat⸗Com⸗ 
miſſion zur Regelung der direkten Steuern findet 
ein Präcedenz in einem von Sr. Maj. weiland Kaiſer 
Franz I. zu ähnlichen Zwecken geſchaffenen Organ. 
Der Vorſchlag zur Greirung derſelben, gleichzeitig mit 
jenem zur Ernennung der einzelnen Perſönlichkeiten, 
wurde durch das Finanzminiſterium eingeleitet. Durch 
die unmittelbare Ernennung der Commiſſion aber iſt 
derſelben eine ſo freie hohe Stellung gewahrt, daß 
hiedurch die Intereſſen des Staates ſowohl als jene 
der Steuerpflichtigen vollkommen gewahrt erſcheinen.“ 

Der „Volksfreund“ veröffentlicht einen vom Gra⸗ 
fen Brandis unterzeichneten Aufruf der eilften Ge⸗ 
neralverſammlung an die Katholiken Deutſchlands. 
In dieſem Aufrufe wird des Schmerzes gedacht, mit 
welchem die ſchweren Prüfungen des heiligen Vaters 
zu Rom die 8 zu 8 inc 2 
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durch Ketten und Stricke mit einander verbunden, 
durch ſchwere Drehwinden in Bewegung geſetzt wur⸗ 
den. Bevor zur eigentlichen Hebung geſchritten wer: 
den konnte, mußte das herauszuhebende Schiff in den 
Stand geſetzt werden, die Kraft des Hebungsappara: 
tes ertragen zu können. Zu dieſem Zwecke wurde di: 
„Roma“ in ihrem ganzen Gerüſte gepanzert, d. h 
der Schiffskörper wurde mit maſſiven Ketten einge: 
faßt und umwickelt. Dieſe Operation wurde durch 
zwei äußerſt geſchickte Individuen des Arſenals unter 
dem Boden des Schiffes mittelft Tauchapparaten be: 
werkſtelligt. Acht maſſive Ketten umfaßten von der 
Backbord⸗ zur Steuerbordſeite den Schiffskörper, und 
fegten ihn in die Verfaſſung, den Kraftanſtrengungen 
des Hebungsapparates gewachſen zu ſein. Hierauf 
wurde von jeder Seite des Schiffes der Apparat an⸗ 
gelegt. Die Koben wurden durch maſſive Ketten und 
Widerhaken mit dem Panzer der „Roma“ verbunden, 
hierauf die Drehwinde durch je 250 Menſchen zu je⸗ 
der Seite des Schiffes in Bewegung geſetzt und das 
verſenkte Fahrzeug langſam herausgehoben. Durch 
volle zwei Tage wurde mit der größten Anſtrengung 
gearbeitet, bis endlich der Schiffskörper auf der Ober⸗ 
fläche des Waſſers ſchwamm. Hierauf wurden die bei 
der Verſenkung geöffneten Luken geſchloſſen, das Schiff 
in halbliegende Stellung gebracht, das Waſſer, wel⸗ 
ches dasſelbe gezogen hatte ausgepumpt und die „Ro⸗ 
ma“ ins k. k. Arſenal remorquirt. Das Schiff hat 
ſehr wenig gelitten, und zwar am Schiffs körper gar 
nichts, an den Maſchinen ſo wenig, daß dieſelben mit 
geringen Reparaturen in ganz dienſttauglichen Stand 
verſetzt werden können. Die Cabinen und Einrich⸗ 
tungsſtücke ſind natürlich ſtark hergenommen, jedoch iſt 
dieſes ein ſehr geringer Verluſt. Die „Roma“ wird 
nun auf Veranlaſſung des Hafenadmiralats geſäubert 
und ſchon in den nächſten Tagen nach Trieſt remor⸗ 
quirt werden. . 

Briefe ans Beirut vom 15. d. ſprechen ſich in 
Betreff angeblich dort vorgekommener Peſtfälle ſehr 
beruhigend aus. 

Deutſchland. 

In Betreff des Befindens Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs von Preußen lauten die letzten Nachrichten 
aus Sans ſouci nicht befriedigend. Die Hoffnun⸗ 
gen, denen man ſich in der letzten Zeit hinſichts einer 
Beſſerung hingegeben hatte, ſind leider zum Theil er⸗ 
ſchüttert worden, ſo daß die Beſorgniſſe ſich wieder 
geſteigert haben. 

Zur Feier der Anweſenheit des Prinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen fand am 
22. d. in Breslau eine Illumination ſtatt. Bei 
dieſer Gelegenheit kam es bei der Blücherſtatue zu ei⸗ 
ner Demonſtration. Man hatte nämlich bei der allge⸗ 
meinen Illumination vergeſſen, das Standbild des 
Marſchalls zu beleuchten, und dies gab einigen Per⸗ 
ſonen Anlaß, zur Beleuchtung derſelben eine Samm⸗ 
lung einzuleiten. Dieſelbe war ſpärlich ausgefallen. Die 
Straßenjugend beſchloß daher am nächſtfolgenden Abend, 
88 allgemeine 3 aa im 
Ku er e an Tra Lehrburſchen heran mit 
Lichtern, Ballons und einer Leiter, die ſie an die Sta⸗ 


welche auch heute noch die Kraft beſitze, tiefklaffende tue anlegten, um dieſelbe zu illuminiren. Eine Unmaſſe 


Wunden des Zwieſpalts zu heilen, zur Einigkeit im 
Glauben zurückgeführt werde. 

Bekanntlich wurden während des letzten Krieges 
in Venedig drei Lloyddampfer „Roma“, „Jupiter“ 
und „Egitto“ verſenkt, um den Canal della Rocchetta 
beim Hafen zu Malamocco zu verrammeln, und da⸗ 
durch die Paſſage größerer feindlicher Schiffe zu hin⸗ 
dern. Die Dampfer wurden einer nach dem andern 
in rechter Linie derart verſenkt, daß ſie, vollſtändig 
vom Waſſer bedeckt und transverſal aufgeſtellt, den 
ganzen Canal ſeiner vollen Breite nach ſperrten. Nach 
der Wiederherſtellung des Friedens handelte es ſich 
nun darum, die verſenkten Schiffe herauszuheben, ohne 
daß ſie beſondern Schaden erlitten. Man verſuchte es 
zuerſt mit der „Roma“, welche zu oberſt lag. Der 
zu dieſem Zwecke hergerichtete Apparat (im Gewicht 
von 16,000 Etr.) beſtand, wie die „Trieſter Zeitung“ 
ſchreibt, aus acht Fahrzeugen, einer Corvette, drei 
Brigantinen und vier Pontons. Jedes dieſer Fahr⸗ 
euge war mit ſoliden Cabeſtons verſehen, welche im 
Jaiſerlichen Arſenale hergerichtet worden waren. Jedes 
dieſer Cabeſtons hatte am Gipfel, in der Mitte und 


am Fuße einen maſſiven Koben (Zugwinde), welche weshalb me 


Menſchen ſtrömte herbei, der Lärm wurde ſo groß, 
daß die Polizei einſchritt und mehrere Verhaftungen 
vornahm. Das Treiben geſtaltete ſich aber nur noch 
ärger, ſo daß Truppen requirirt wurden. Ehe dieſe 
herbeikamen, wurde die Statue unter Hurrahgeſchrei, 
rauſchendem Beifall, Singen, Pfeifen ꝛc. bis zur Spitze 
erklettert, mit Ballons und Lichtern geſchmückt, der 
Platz durch bengaliſche Feuer beleuchtet ꝛc. Als aber 
zwei Compagnien Militär heranrückten, ſtob die Menge 
aus einander und Jäger beſetzten den Platz. Doch hin⸗ 
ter den Truppen ſammelte ſich das Volk von Neuem, 
fo daß — um 10 Uhr Abends — ein Polizeibeamte 
vortrat und mit lauter Stimme verkündete, daß, wer 
fi nicht auf dreimalige Aufforderung entferne, verhaf⸗ 
tet werden müſſe. Dies fruchtete wenigſtens inſoferne, 
als ſich die Menge gegen den Schweidnitzer Keller zu⸗ 
rückzog. Doch dauerte dort das Pfeifen und Lärmen 
fort, fo daß endlich Küraſſiere durch die Straßen 
ſprengten. Wie einer der Berichte meldet, ſollen dieſe 
von den Waffen Gebrauch gemacht haben und einige 
Verletzungen vorgekommen ſein. Gegen die Jäger war 
es in der Reuſchenſtraße zu Thaͤtlichkeiten gekommen, 


Chriſtoph Columbus aber nicht gehindert hat den Ba= Domingo hatten die Gewohnheit dieſen Abfall zu ver⸗ 


nanenbaum (musa paradisiaca) auf Hiſpaniola zu 
finden als er dort landete. Die Bananenbäume ſind 
die charakteriſtiſchſten Bäume der heißen Länder, und 
obwohl ſie ſehr weit nach Norden, jenſeits des Wen⸗ 
dekreiſes, vorkommen, iſt ihre Form doch hervorragend 
tropiſch. Anatomiſch betrachtet, ſind es rieſenhafte 
Gräſer. Ihr Stamm wird nur durch die ſcheidenför⸗ 


migen Blattſtiele der Blätter gebildet. Die Familie 


der Mufaceen, deren ſchönſter Typus fie find, iſt die⸗ 
jenige welche die zuſammengeſetzte Natur der Pflanzen 
am beſten zeigt. Jedes Blatt, jede Knoſpe (phyton) 
trägt hier offenbar durch ihren unteren Merithall zur 
Bildung des Stiels bei. Man kann den Weg der 
Fibern von dem äußerſten Ende der Blätter dis zu 
dem der Wurzeln verfolgen. 

Es gibt mehrere Arten Bananenbäume, deren 
Früchte ſehr verſchieden ſind; die einen find mehlig 
und ſehr dick; man ißt ſie nur gekocht als Gemüſe; 
die andern ſind die Bananenfeigen, welche man roh 
ißt; ihr Geſchmack ift der eines ausgezeichneten Reinette⸗ 
Apfels, deſſen Zuckertheile durch die Kälte einander nä⸗ 
her gebracht ſind. 

Man hat den Ertrag des Bananenbaums ſehr 
übertrieben. Dieſe Pflanze iſt indeß eine von denjeni⸗ 
gen welche auf einer gegebenen Oberfläche die größte 
Menge Nahrungsſtoff liefern. Die 
ſind ſehr reich an Pottaſche. Die 


brennen um die Aſche davon zu ſammeln. 
Auch die Lianen mit ihren üppigen Formen ſind 


eines der Kennzeichen der tropiſchen Flora. Der Aſt Bäume, von wo ſie Blumen⸗ 


einer Apfel⸗Liane, we 
Vorräthen hat, vertritt hier eine ganze Familie von 
Rankenpflanzen, die ſich, wie die Rebe, mittelft Gäbel⸗ 
chen an die Baume hängen. Ihre Früchte ſind nicht 
o zart und insbeſondere nicht ſo nützlich wie die 
Trauben, aber ihr Blätterwerk ift origineller, und die 
Blüthen welche fie tragen find von unvergleichlichem 
Reichthum. Sie ſind Ihnen übrigens bekannt. Dieſe 
Pflanzenfamilie iſt die der Paffifloren welcher die Treib⸗ 
häufer ihre maleriſchſte Zierde verdanken. Sonderbare 
Verwandtſchaften! Die Paſſifloren ſtehen in Verbin⸗ 
dung mit den Cucurbitaceen, die Apfel⸗Liane iſt der 
Vetter des Kürbiſſes. Wie aber, iſt die Geſtalt des 
Kürbiſſes nicht merkwürdiger? Sind ſeine ungeheueren 
Blätter, ſein rankender Stiel, der ſich bis zu den 
Gipfeln eines Gebüſches erhöbe wenn wir ihn nicht in 
Dienſtbarkeit hielten, feine enormen Goldfrüchte nicht 


eweiſe merkwürdig üppigen Wachsthums? Die Blü⸗ V 


then der Kürbiſſe find von keiner Bedeutung, allein 
die Pflanze hat den großen Fehler allzu gemein zu 
ſein. Geſetzt die Kürbiſſe hingen an einem Baume 
wie die Cocosnüſſe, fo verlöre die Fabel Lafontaines 


äute der Banane ihren gewöhnlichen Sinn) und wir fänden dieſe Frucht 
loniſten von St. herrlich. l f eſe 


im Rothen Meere, Herr Chauvin-Beillard. — 
Odillon Barrot, welchem kürzlich eine Tochter ſtarb, 
hat jetzt auch ſeine Gattin an einer langen und qual⸗ 
vollen Krankheit verloren. Marſchall Mac-Mahon 
war in den jüngſten Tagen in Einſiedeln, dem be: 
kannten ſchweizeriſchen Wahlfahrtsorte, wo er nebſt 
Frau und Tochter unter den Wallfahrern knieend vor 
der Mutter Gottes bemerkt ward. 

Illumination mehr ſtattfand | 


Nach Mitternacht wurde Alles ruhig. Patrouillen durch 

zogen die ganze Nacht die Stadt. Unter den Verhaf⸗ 

teten ſollen Perſonen der verſchiedenſten Stände fein. 
Frankreich. 

Paris, 25. September. Nach den neueſten Nach? 

richten werden der Kaiſer und die Kaiſerin ihren Auf— 

enthalt in Biarritz verlängern und erſt am 2. October 


nach Paris zurückkommen. In Bordeaux ſoll feier⸗ 
licher Empfang ſtattfinden. — Das Journal „Gr 
ronde“ bringt an der Spitze ſeines Blattes vom 24. 
d. M. folgende ihm ertheilte Verwarnung: „Der 
Präfect des Gironde⸗Departements ıc. 
des Artikels 32 des organiſchen Preß-Decrets vom 17. 
Februar 1852; nach Einſicht des von dem Jounral 
„La Gironde“ in ſeiner Nummer vom 19. d. M. ver⸗ 
öffentlichten Artikels, betitelt: Tages⸗Neuigkeiten, nach 
Einſicht der Depeſche des Herrn Miniſters des Innern 
Excellenz, welcher gegenwärtiges Avertiſſement gut heißt, 
in Erwägung, daß der erwähnte Artikel Beleidigungen 
gegen ein Mitglied der kaiſerlichen Familie enthalt und 
wiedergibt, beſchließt: Eine erſte Verwarnung wird 
dem Journal „La Gironde“ in der Perſon des Herrn 
Gounouilhon, Eigenthümers und Geranten und in der 
des Herrn Andreas Lavertoujon, Unterzeichner des 
Artikels, ertheilt.“ — Der „Courrier de Paris“ will 
wiſſen, daß die vierten Bataillone der 102 Infanterie⸗ 
Regimenter, die zu Anfang des italieniſchen Krieges 


Nach Einſicht 


gebildet wurden, aufgelöft und deshalb 204 Dfficiere 
und 102 Unterofſiciere entlaſſen werden ſollen. Die 
dritten Bataillone jedes Linien⸗-Regiments werden dann 


wieder aus acht Compagnien, wovon zwei Elite⸗Com⸗ 
pagnien, beſtehen. — Die Expedition für China wird 
in Frankreich mit großem Eifer vorbereitet. Sicher iſt 
es jedoch, daß erſt nach dem Eintreffen der Ueber⸗ 
landspoſt die bereits deſignirten Truppen ſich in Be⸗ 


wegung ſetzen werden. Die Flotte ſoll aus gemiſchten 
Transportſchiffen, Fregatten und Kanonenbooten be: 
ſtehen; die Landtruppen werden aus den Armeen von 
Lyon und von Afrika gezogen. Vorausſichtlich werden 
alſo einige Bataillone Zuaven und Turkos dabei fein. 
Den Oberbefehl über die Land⸗ und See⸗Truppen er⸗ 
hält ein Diviſions⸗General, wahrſcheinlich General von 
Wimpffen. Jedoch ſind außer ihm noch zwei andere 
Generale, Martimprey und Trochu, von dem Kriegs⸗ 
miniſter für dieſen Poſten vorgeſchlagen. — Der Mar⸗ 
ſchall Randon iſt heute wieder von ſeiner Reiſe nach 
Calais hier eingetroffen. — Herr Gérardy⸗Saintine, 
der bisher den Conſulatspoſten in Moſſul bekleidete, 
wird nach Erzerum verſetzt. An ſeine Stelle kommt 
nach Moſſul der bisherige Vice⸗Conſul von Maſſuah 
Herr 
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main laßt . Ju 
Dimandye” einen ſehr gepfefferten Artikel gegen das 


Preßregime und gegen das bekannte Circular des 
Miniſters des Innern vom Stapel. Die Ueberſchrift 
dieſes geiſtreichen Aufſatzes lautet: La presse pério- 
dique devant le s universelle, und der Ver⸗ 
faſſer ſucht darin zu zeigen, daß eine Regierung, wel⸗ 
che aus dem allgemeinen Stimmrechte hervorgegangen 
ſei und darauf beruhe, mehr als jede andere dazu 
verpflichtet und im Stande ſei, mit der Freiheit der 
Preſſe zu exiſtiren. Der Miniſter hatte nämlich das 
Gegentheil behauptet und erklärt, „die Principien, auf 
denen das gegenwärtige Preßregime beruhe, ſeien mit 
der Conſtituirung der Einheit der Gewalt auf der 
Baſis des allgemeinen Stimmrechtes auf das Innigſte 
verknüpft.“ Der Artikel des Herrn Villemain wurde 
von der „Preſſe“, dem „Ami de la Religion“, dem 
„Siecle“ uſw. nach dem ge 91 Dimanche“ ge⸗ 
bracht; nur da, wo er an em rechten Pla are 
im la des Débats“ glänzt er — “eine 
Abweſenheit; das „Journal des Debats“ „empfiehlt 
ihn zwar der Aufmerkſamkeit ſeiner Leſer“, aber es 
will ihn höchſt wahrſcheinlich nicht eher veröffentlichen, 
bis es geſehen hat, daß die genannten Blätter und der 
„Courrier du Dimanche“ ſelber ungerupft davon ge⸗ 
kommen ſind. Dieſe Vorſicht war am rechten Platze. 


hrere Verhaftungen vorgenommen wurden. Wir haben bereits, geſtern eine Note des „Moniteurs“ 


Die Apfel⸗Liane gibt eine der Stachelbeere analoge, 
aber nur viel duftreichere und umfänglichere Frucht. 
Im Naturzuſtand erhebt ſie ſich bis zum Gipfel der 
und Fruchtgewinde zur 


welchen unſere Negerin unter ihren Erde herabſenken läßt. Man zählt hundert Varietäten 


von Paſſifloren, unter denen eine große Anzahl eßbare 
Früchte liefert. a 
Wir gelangen nun zur Papayne, einer weichen 
ziemlich gemeinen, weit oben am Baume wachſenden 
Frucht, welche faſt kein anderes Verdienſt hat als daß 
ſie die Fabel „die Eichel und der Kürbiß“ widerlegt. 
Dieſes Verdienſt iſt ziemlich geringfügig und die Cocos 
nußbäume würden Hrn. Guillot leichter Recht geben: 
ge ne —— Kind geſehen das in 
en Armen ſeiner Mutter durch da ine! 
Gorosmup geibotet wurde, ch das Herabfallen eine 
Noch von zwei weitern Früchten haben wir in unfefl! 

Ueberſchau zu ſprechen, von Orangen nämlich, a 
Orangen 1 ihrer Art nach ſehr verſchieden von einander 
ſind. Dee on ich über dieſe köſtlichen Früchte ſagen das 
man 117 f on wüßte? Jedermann kennt ihre zahlreiche 
89 ich es gibt indeß eine darunter welche man 
Frankreich felten ſieht, es iſt der Schadeck, deſſen UM 
fang nahezu derjenige einer Melone ift. 


an ißt auf den Antillen Orangenkuchen welche 
— Ananaskuchen ganz 3 — Der Orangen 
wein iſt ein ſehr angenehmes Getränk, allein es iſt 


die Wahrheit zu ſagen, orangitter Zuckerwein. 


mitgetheilt, welche unzweifelhaft gegen den Artikel des] und 
errn Villemain und gegen die Journale, welche ihn ville, 


bernommen, gerichtet war. 

Der Aufſatz des Herrn Villemain zu Gunſten der 
Preßfreiheit macht großes Aufſehen. Die „Patrie“ 
nimmt ſofort den Handſchuh auf und ſucht den Geg⸗ 
ner zu widerlegen, indem ſie den Freund des früheren 
Conſtitutionalismus für incompetent erklärt, in Sachen 
des allgemeinen Stimmrechts mitzuſprechen. Wenn 
Herr Villemain fage, es ſei unter der Herrſchaft des 
allgemeinen Stimmrechts nothwendig, daß das Licht 
der Wahrheit alle Volksſchichten d 


Argyll und Herr Cardwell. 

Wie der „Obſerver“ meldet, , beftätigen 
Gerüchte nicht, daß eine Erledigung der italieniſchen 
Angelegenheiten in Biarritz zu Stande gekommen ſei. 
England werde keinen Theil an einem Congreſſe neh⸗ 
men, der nochmals Mittel⸗Italien theile. Als Vorbe⸗ 
dingung eines Congreſſes ſei es nothwendig, daß das 
Recht der Italiener anerkannt werde, bei Erledigung 
der italieniſchen Angelegenheiten ihre Stimme mit in 


iſt hier eingetroffen. Abweſend waren Lord Gran⸗ N 
der ſich in Karlsbad befindet, der Herzog von] Verhaftungen ſind zahllos. Fürſt Poniatows ki hat ſich in 


Grad erreicht. Verfolgungen, Hausunterſuchungen und 


ſeiner Poſition in Florenz nicht erhalten können und 


ſich die ſiſt nach Livorno abgereiſt. Zahlreiche, mit ſehr vielen 


Unterſchriften verſehene Adreſſen und unzählige Karten 
ſind ihm übergeben worden. Die dem Volke während 
der Wahlen angethane Gewalt war ſchauderhaft. Man 
vertheilte bereits ausgefüllte und numerirte Wahlliſten, 
regiſtrirte die Namen der Empfänger und bedrohte fie 
mit dem Tode, falls ſie auch nur einen Namen än⸗ 
dern würden... Man bereitet Alles zur vollſtändigen 
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das ganze Volk als aufgeklcht N weil jaf die Waagſchale zu werfen. Die Erklärungen des] Fuſion mit Piemont vor, obwohl das Volk entſchieden 


achtet und als ſol⸗ 
erufen werde, ſo wäre dies 
ner demokratiſchen Regierung, 
4 die Krönung des Gebäudes. 
9 eale zu trachten und für dafs 
ſelbe zu ar müſſe man 4 die Macht der Demo⸗ 
17 A = die Gerechtigkeit des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts en en, ſonſt plaidire man falſch und dies eben 
— = etreff des ehemaligen Miniſters der Juli⸗ 
er 107 der Fall. — Herr Granier von Caſſagnac 
des «ri „Pays ohne Umſchweife gegen die Principien 
es Herrn Nillemain auf. Die Befugniß in Jour⸗ 
nalen zu ſchreiben, ſei kein allgemein gültiges Recht. 
Das Geſetz dürfe den Zeitungen nicht das Recht zu⸗ 
erkennen, alle Fragen nach „ihrer Phantaſie“ anzure⸗ 
gen und zu behandeln. Man iſt ſehr geſpannt, ob 
die Vertheidiger der Preßfreiheit dem Advokaten der 
egierung das letzte Wort laſſen werden. 

Im Canton Waadt hat Prinz Napoleon eine Be- 
ſitzung gekauft. Dieſelbe heißt: „La Bergerie“ und 
war ſchon in Bonapartiſchen Händen, ja ſie iſt ge⸗ 
wiſſermaßen eine Schöpfung Joſeph Bonaparte's, fie 
5 früher zu Schloß Prangins, wohin ſich der 

nig von Spanien nach der Kataſtrophe von 1814 
zurückgezogen hatte. 
Großbritannien. 

London, 25. Sept. Ueber die Bewegungen des 
Hofes bemerkt der „Obſerver“: „Man erwartet, daß 
er Hof am 12. October von Balmoral nach Holy⸗ 
ddod Palace in Edinburgh abreiſen wird. Dort wird 
ie Königin die Nacht über verweilen und am folgen⸗ 
den Tage die Einweihung der New⸗Glasgow⸗Waſſer⸗ 


ches zur Abſtimmung b 
allerdings das Ideal ei 
wie die franzöfiiche 
Aber um nach dies 


werke, welche die Stadt von Loch Katrine aus mitſſchlußfaſſung gekommen iſt; denn die Freigebung des 
Waſſer verſehen ſollen, mit ihrer Gegenwart beehren. Handels in Lebensmitteln und Rohſtoffen für alle 


Ihre Majeſtät wird dann nach Edinburgh zurückkehren, 
daſelbſt eine zweite Nacht verbringen und ſich darauf 
nach Penrhyn Caſtle in Caernarvonſhire begeben, wo 
ſie bis Montag, 17. October, zum Beſuche bei dem 
Parlamentsmitgliede, dem ehrenwerthen Douglas Pen⸗ 
nant, verweilen wird.“ — Das „Court Journal“ 
ſchreibt: „Der Earl von Elgin ward von feinem 
Poſten als officieller Begleiter Ihrer Majeftät abberu⸗ 
fen, damit dem verſammelten Cabinette der Vortheil 
ſeiner Erfahrungen und ſeines Rathes in Bezug auf 
den Stand der Dinge in China zu Theil werde. Die 
Königin beurlaubte den Earl ſofort. Lord John Ruſſell 
würde gleichfalls von Abergeldie abgereiſt ſein, um dem 
Cabinetsrathe in Downing Street beizuwohnen; doch 
war es nöthig, daß ein Miniſter in der Umgebung der 

znigin bleibe. Der edle Staats⸗Secretair des Aus⸗ 
wärtigen verläßt in Erfüllung ſeiner Pflicht Abergeldie 
nicht auf weitere Entfernung, begiebt ſich aber täglich 
nach Balmoral, wo er Audienzen bei Ihrer Majeſtät 
hat und deren Befehle über Staats- Angelegenheiten 
empfängt. Während der Premier den Rath Lord El: 
gim s in Bezug auf die politiſche Seite des neuen chi⸗ 
neſiſchen Krieges eifrig in Anſpruch nahm, beſchied der 
Herzog von Sommerfet als erfier Lord det Admiralität 
mit gleichem Eifer Sir Michael Seymour, den Admi⸗ 
ral, welcher die frühere erfolgreiche Expedition gegen 


ormittags aus Balmoral angekommenen 


n 
Lords Elgin und : >= 
ham Villiers — 2 beiwohnten. Herr C. P 


Die Neger machen in ihrer on r d ersten 
ale 170 2 ae W auf der unterſte 
ebrauch von den ſauren Oran en, g nden 
don Menſchen und Thieren zu 3 — — — 
einlich würden ſie, wenn ſie nach 1 
en, man mache von den meiften, 
fen fehen, denſelben Gebrauch. 
wächſt in Spanien und im Süden 
Rebſtock aber gibt Wein in der Umgegend von Paris, 
— Suresnes z. B. Der Wohlgeruch der Orangen in 
aher e heißen Klimaten iſt ſo groß, daß die Kreuz⸗ 
glaubten, ale de wapffl wieder gefunden zu haben 
Jacques Rz Biclelben in Aſien verkoſteten. 
. ii, ein Geſchichtsſchreiber des 13. 


Jahrhunderts, welcher e 5 Br 
aß er einen Baum en Kreuzzug mitmachte, erzählt 


Farbige Aepfel tru an 
Zähne a Denfchen wa en man die Spuren der 
der Baum des Paradieſes. ahm; es war offenbar 
Alle dieſe Früchte find merk g 
mir ſagen, ſie können vortrefflich ſardig, werden Sie zu 
gibt es doch nicht. Die Traude 5 Allein die Traube 
alle dieſe excentriſchen Erzeugniſſe. ie eg “ 
omm i iegt abe 5 
Wen 2 r, die Rebe wiegt aue Nangoß ume der 
Ich machte eines Tages einem Creo 
a U 
An dem Rebſtock faſt nur den Wein kannte welcher 


emerkung. „Belehren Sie ſich eines beffern, — 


die ſie dort verkau⸗ 


ten Steuern werden im Lombardiſchen für die Monate 
November und Dezember nach dem bisherigen Aus⸗ 
maße erhoben werden. Vom 1. Jänner 1860 ſoll wie 
in Piemont das Verwaltungsjahr mit dem Kalender⸗ 
jahr zuſammenfallen. 


ſtande in Meſſina haben, 
vorhergegangen ſeien, 


beamte, Namens Pirano, 
peſche beſagt, daß die Bevölkerung unter den Waffen 


i eigens aus Ems nach London be⸗ in der Wiener 
ſchieden worden, um dem Cabinetsrathe beigumohnen, Schreiben ſagt 


n Heilkunde großen 


Paris kämen, glau- 


er Orangenbaum ſem W 
Frankreichs, der fuck, ach. ſehen Sie, fagte der Ereole, der Baum 


welcher ſehr ſchöne gold⸗ g 


„Obſerver“ ſind gegen die geſtern mitgetheilten Nach⸗ 
richten des „Spectateur“ über die Löſung der italieni⸗ 
ſchen Frage gerichtet. Man glaubt in den Erklärun⸗ 
gen des „Obſerver“ die Anſichten Lord Palmerſtons 
wiederzufinden und ſchließt aus denſelben, daß zwiſchen 
Frankreich und England eine Verſtändigung über die 
Aufgabe und die Befugniſſe des Congreſſes noch im 
weiten Felde ſei. x 

Die „Morningpoſt“ bezeichnet dagegen folgendes 
als die Grundzüge der in Biarritz getroffenen Verein⸗ 
barung. Der „Moniteur“ — ſagt das Palmerſton⸗ 
ſche Organ — wird die Staaten Mittel⸗Italiens noch 
einmal auffordern, ſich mit ihren Fürſten zu verſtän⸗ 
digen und wenn auch dieſe Mahnung wirkungslos 
bleibt, wird Frankreich ſich von der Frage zurückziehen, 
die Vertretung ihrer Angelegenheiten Oeſterreich gegen⸗ 
über ganz den Italienern üderlaſſend. Wir erinnern 
an die mit dieſer Löſung übereinſtimmende Schluß⸗ 
ſtelle des Moniteur⸗Artikels über Italien, in welcher 
geſagt wurde, daß Frankreich ſeine Aufgabe als be⸗ 
endet anſieht. 

Daily News begrüßt den deutſchen national⸗ 
ökonomiſchen Congreß mit einem, große Hoff⸗ 
nungen für Deutſchland ausſprechenden Artikel. Es 
wünſcht vor Allem, die Aufmerkſamkeit der deutſchen 
National⸗Oeconomen auf Eine Frage zu richten: ob 
es nicht an der Zeit wäre, die ad-valorem- Steuer 
an die Stelle der im Princip ſo ungerechten und den 
ärmeren Theil des confumirenden Volkes bedrückenden 
Beſteuerung nach Maß und Gewicht zu ſetzen. Die⸗ 
ſer Punct habe eine practiſchere Bedeutung als der⸗ 
jenige, über welchen der Congreß bereits zu einer Be⸗ 


Welt habe kaum eine Ausſicht, vor vielen Jahren 
durchgeſetzt zu werden. 
Italien. 


Man meldet aus Turin vom 24. d. Die direc⸗ 


In Turin will man Nachrichten von einem Auf⸗ 
dem mehrtägige Tumulte 
bei denen ein Militärverpflegs⸗ 
erdolcht wurde. Eine De⸗ 


ſtehe, die Civil⸗ und Militärbehörden in die Citadelle 
geflüchtet ſeien, 15 Leichname von Polizeibedienſteten 


auf dem Platze liegen ꝛc. Die Beftätigung iſt abzu⸗ 


warten. (Laut authentiſchen Depeſchen aus 
Neapel vom 26. September bis zu dieſem Zeitpunkte 
die Ruhe im ganzen Königreiche nicht im Mindeſten 
geſtört worden.) ö 
Wie der „Kölner Ztg.“ aus Turin vom 23. d. 
geſchrieben wird, dürfte König Victor Emanuel den 
Prinzen von Carignan im Laufe des nächſten Monats 
nach Frankreich chicken. — Die Wahl des ſardiniſchen 
Mandatars für Toscana iſt noch nicht getroffen. Zum 
Präſidenten der Commiſſion, welche mit der Abfaſſung 
— neuen Reglements für die Akademie der ſchönen 
änfte in Mailand beauftragt iſt, wurde, wie bereits 
erwähnt, Ritter A. Mauri ernannt. Unter den Mit⸗ 
8 bern befindet fi) der Maler Hayez, der Bildhauer 
1 ela, die beiden Marcheſe Azeglio, Marcheſe Brema 
ſchen Secretär iſt Giulio Carcando. Zum proviſori⸗ 
den Director der Akademie wurde Conte Giberto Bor⸗ 
ea Areſe ernannt; unter den Mitgliedern der Con: 
as Wen wir Hayez, Induno, Conte Carlo Bar⸗ 
Ein elgiojoſo, Tullio Dandalo hervor. 
M aus Florenz vom 16. d. M. datirtes und 
Correſpondenz der „Times“ enthaltenes 


guete er, auch wir Haben Reben. 
eh mit feinem Finger auf einen großen Baum, 
deſſe Mentangreicher und regelmäßiger Stamm ſich 
zwei Are: oberhalb des Bodens in ſtarke, mit dich: 
ten un vollſtändigen Blättern bedeckte Zweige theilte. 
Ich ſah nach, ob nicht irgend eine Weinrebe an die⸗ 

augen, den ich noch nicht kannte, herabzuklettern 


iſt es, welcher Trauben gibt.“ Ich konnte dies eine 
Zeitlang 1 begreifen, alen mit Hülfe des Prodro⸗ 
mus von b Candolle und der Genera Endlichers ent- 
deb 3 aß rieſer Baum eine Cocoloba uvifera 
war un! a9, feine Früchte denen unſerer ſchönen Liane, 
der Vitis Viniiera , glichen. Einige Tage ſpäter fand 
ich auf dem Markt keizende, aus einem Bananenblatt 
emachte kleine Tüten, angefüllt mit dieſer Pſeudo⸗ 
traube. Untere Sruchthänbterin zeigte fie. mir — allein 
rühren fie dielelbe nicht an. Leute welche die Banane, 
den Mango, die. Ananas haben, und fo bittere, fo 
abſcheuliche rüchte effen, würden verdienen, daß man 
ihnen niemals Wein zu trinken gäbe. Das Oidium, 
glaube ich zuverläſſig, wird ſich an dieſer Traube nicht 


vergreifen. — 
Vermiſchtes. 
»Aus Böhmen wird als ungewöhnliche Erſcheinung 


e 
üge von Eichhörnchen ſich tief in's Flach⸗ 
— absichern. da ſah einige ſchon zu den belſern Si 


„Das Spionirſyſtem hat den höchftenBiarrig zum franzöſ. Kaifer eingeladen 
Da ſind ſie.“ Er 


dagegen iſt. Der Handel liegt gänzlich darnieder. 
Ein großer Theil des Adels iſt auf ſeinen Villegia⸗ 
turen. Von Ausgaben hält ſich Jedermann zurück.“ 

Aus Bologna vom 24. d. wird gemeldet: Das 
Contingent der Romagna iſt unter Fanti's Oberbefehl 
geſtellt; auch ſoll derfelbe die Functionen eines Kriegs⸗ 
miniſters der revolutionären Regierung verſehen. 

Wie die „Opinione“ aus Bologna ſchreibt, wird 
ſich eine zweite Deputation nach Frankreich begeben. 


2 . 

Nachrichten aus Marokko vom 19, d. zufolge, 
concentriren ſich die franzöfiſchen Truppen in Nemours, 
der Feind hatte die Städte Lalla⸗Maghonia und Ne⸗ 
dropea angegriffen und ſich hierauf zurückgezogen. Die 
Bergwerke zu Mazik wurden durch Brand verwüſtet. 
In Gar Kuban iſt die geſetzliche Autorität wieder her⸗ 
geſtellt. Die geſetzliche Autorität zeigt ſich entſchloſſen, 
energiſche Maßregeln auch fernerhin anzuwenden und 
man glaubt namentlich, daß der auf marokkaniſchem 
Gebiete belegenen Stadt Ouchda, von wo die Ausfälle 
zumeiſt ausgehen, die verdiente Züchtigung zu Theil 
werden wird. 


— — 
Local: und Provinzial Nachrichten. 
Krakau, 20. September. 
Protocol! 
der am 10. August 1858 abgehaltenen vereinten Sectionsſitzung 
der Krakauer Handels⸗ und Gewerbekammer. 


Vorſitzender: Hr. Vincenz Kirhmapyer. 


Nach Vorleſung und Annahme des Protocolls der jüngſt ab⸗ 
1 Sizung ſchritt die Verſammlung zur Berathung über 
felgeabe Programms gegenſtände: 

I. Ueber die Anfrage der k. k. Landesregierung vom 19. 
Juli 1. J., 8. 20,380 des Inhalts: ob dem Antrage des 
Krakauer Stadtmagiſtrats wegen Erhöhung des von 
den hieſigen Kaufleuten geſetzlich nachzuweiſenden Han⸗ 
delsfondes von fl: pol. auf 5000 fl. ö. W Folge 
zu geben wäre, beſchloß ſich die Kammer dahin zu 
äußern: daß in Anbetracht der angehofften Veröffentli⸗ 
chung eines die Freiheit der Handels⸗ und Induſtrie⸗Ge⸗ 

. us 3 8 die ann en —5 den 
r aufmannsſtandes einſchränkenden 

Maßregel viellei P nicht zeitgemäß a 

Die Kammer nahm Kennkniß vom Erlaſſe des k. k. Lan⸗ 

des» Präfidiums de dato 25. Mai 1 „ 8. 321 wegen 

der im Sinne des Kammer⸗Wahlgeſetzes vom 30. October 

1855 (§. 5) am 31. December I. J. vorzunehmenden 

Ausloſung ihrer erſten Verſammlungshälfte. 

„Der dargelegte Voranſchlag des Gelderforderniſſes der 
Kammer pro 1860 wurde einer eingehenden Prüfung un⸗ 
terzogen und mit 3,272 fl. 5. W. gebilligt. 

In ve des von Hrn. Vincenz v. Struszkiewicz, 
Gutsbeſitzer ans dem Bochniaer Kreiſe geſtellten An⸗ 
ſinnens wegen der 


15 fördernden Gründung einer galizi⸗ 
ſchen Landſchaftsbank, 


ſprach ſich die Verſammlung dahin 
aus: daß der gedachte Gegenſtand keineswegs in den der 
Kammer einberaumten Wirkungskreis gehöre. e 
Das Antwortſchreiben der Direction der k. k. a. pr. Kai⸗ 
ſer⸗-Ferdinands Nordbahn vom 18. Juni l. J., Z. 8.469 
wegen Annahme der preußiſchen Sechſer (Fünfgroſchen⸗ 
ftüde) als Gebühr für den Transport der von hier nach 
12 deutſchen Zollvereine zu verſendenden Güter; deß⸗ 
gleichen 

Der Erlaß des k. k. Handelsminiſterium vom N. Dez. 
1858, 3. 25, 482/903 hinſichtlich der bei der Reſtitution 
der Verzehrungsſteuer vom ausgeführten Spiritus ge⸗ 
ſtatteten Erleichterungen wurden zur Kenntniß genommen. 
Auf die Anfrage des Krakauer Stadtmagiſtrates vom 28. 
Juli l. J., 8. 15.558 bezüglich der von dem hieſigen 
Steinkohlenhändler Gabriel Werner ange uchten Firma⸗ 
protokollirung wurde 8 erwiedern beſchloſſen: daß inſo⸗ 
weit der Kammer die Verhältniſſe des Bittſtellers bekannt 
ſeien, kein Anſtand gegen die Bewilligung der Protocolli⸗ 
rung ſeiner Firma vorliege. 


Handels, und Borſen Nachrichten. 

— Die „Wiener Verbindungsbahn“ geht pachtweiſe in 
die Verwaltung der ſüdöſtlichen Bahngeſellſchaft über, nachdem 
die Verhandlungen über einen Verkauf dieſer Bahn an die Nord⸗ 
bahn⸗ oder die Südbahn⸗Geſellſchaft zu keinem Ergebniß geführt 
haben. 

— In den letzten Tagen war in London das Gerücht ver- 
8 2 Chef des Pariſer 14555 Rothſchild nach 


VII. 
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klettern und In die Häuſer kommen. Mangel an Nahrung kann 
{ 


leich nach Oſtern in 
Verſtelungen zu geben 


Berchtesgaden, 19. September, berichtet man der 

Münch. Ztg.“ über das den des verunglückten Freiherrn 
2 Wolffent, Dögleich d Besen aer Gade 
icht a di 
gefeitigt gelten kum Die 
len)" Bteihere 
. weiß zu pftücken, abſtürzte, 
konnte an ſich nicht ale bah gelten, da * das Weichen 
des Gerölls nur ein Mbgl bie 8 * tiefer! 
ren Felſenvorſprunge befürchten ließ; doch wollte es das 


on 


glück, den 


eine Finanzoperation anzuhören, und es hieß, auch der Chef 
des Londoner Rothſchild'ſchen . babe eine ſolche Einla⸗ 
dung nach dem Pyrenäenaufenthalt des franzöſiſchen Kaiſers er⸗ 
halten. Man kombinirte, daß die den beiden Finanzſommttä⸗ 
ten vorzulegenden Projekte mit den italienischen — 
in Verbindung ſtehen und muthmaßlich eine piemonteſſſche An⸗ 
leihe zur Ablöfung des lombardiſchen Antheils der öſterreichſſchen 
Staatsſchuld zum Gegenſtande haben. Wie es ferner heißt, 
würden Rothſchilds ihr Kommanditärhaus C. F. Brot in Mai- 
land liquidiren laſſen und das italieniſche Geſchäft in Wien und 
Frankfurt konzentriren. 

Paris, 27. September. Schlußcourſe: Zperzentige Mente 
69.35. — 4½ verz. 95. —. Staatsb. 555. — Grebit:Mobilier 
821. — Lombarden 555, 

London, 27. September. Conſols Bi 

Krakauer Cours am 28. Septbr. ilberrubel in polniſch 
Courant 111 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. recl., fl. 378 1 — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 83 ¼ verl., 82¼ bezahlt. — 115 Imperiale 
9.70 verl., 9.50 bez. — Napoleond'or's 9.60 verl., 9.40 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.56 verl., 5.40 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.70 verl., 5.65 bezablt. — Poln. 
Pfandbriefe nebft lauf. Coupons 100 verl., 99 bezahlt. — Gal 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 84.— verl., 83.— bezahlt. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 75.— verl., 74.— bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 79.— verlangt, 78.— bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. . W. 120 verl., 119 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 65.—verl., 62.— bezahlt. 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 

Paris, 28. September. Der „Moniteur“ er⸗ 
klärt, mehrere auswärtige Journale hätten verfichert, die 
Löſung der italieniſchen Angelegenheiten ſei durch den 
Wunſch des Kaiſers in Italien ein Königreich für ei⸗ 
nen Prinzen ſeines Hauſes zu gründen, gehemmt wor⸗ 
den; dieſe Gerüchte verdienten keine Widerlegung; 
um ihnen jede Geltung zu benehmen, ſolle man ſich, 
ohne ſelbſt der zu Villafranca eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen zu gedenken, der Worte und Handlungen des 
Kaiſers vor und nach dieſer Epoche erinnern. 

Frankfurt, 28. September. Der Senat hat 
den Recurs des nationalen Vereines gegen das poli⸗ 
zeiliche Verbot abſchläglich beſchieden. 

Darmſtadt, 28. September. Das heutige Ver⸗ 
ordnungsblatt ſchärft die Verordnung vom J. 1850 
ein, welche jede Betheiligung heſſiſcher Unterthanen bei 
politiſchen Vereinen im In⸗ und Auslande unterſagte. 

rieſt, 28. September. Die Central⸗Seebehoͤrde 
hat Provenienzen aus Syrien unter Contumaz, jene 
ans Aegypten unter Contumazreſerve geſtellt. 

Turin, 24. September. Die für die Rechtspflege 
beſtellte Commiſſion wird am 28. d. ihre erſte Sitzung 
halten. Mitglied derſelben iſt u. A. der lombardiſche 
Appellationsrath Sighele. 

Genua, 24. September. Fürſt Poniatowski 
iſt auf der Rückreiſe nach Frankreich hier eingetroffen. 

Mailand, 24. September. Der König kehrt 
heute nach Turin zurück und kommt am 8. Oktober 
wieder her zu längerem Aufenthalte in die Lombardie. 

Modena, 21. September. Die modeneſiſch⸗ 
parmeſaniſche Anleihe ſoll theils hier, theils von Ban⸗ 
quiers in Mailand, Livorno und Turin fubferibirt 
ſein. Man beſorgt indeß die Erneuerung einer der⸗ 
artigen Operation, da die genannten revolutionären 
Regierungen mit den regelmäßigen Einnahmen durch⸗ 
aus nicht auslangen. 

Bologna, 22. September. Der hieſige Erzbi⸗ 
ſchof hat die Abhaltung einer kirchlichen Todtenfeier 
für den Flüchtling Manin, die zugleich zu einer lär⸗ 
menden politiſchen Demonſtration hätte dienen ſollen, 
unterſagt. 

Rom, 26. September. Heute hat ein Conſi⸗ 
ſtorium ſtattgefunden, wobei 10 Biſchöfe ernannt wur⸗ 
den. Die Acte der Verſammlung zu Bologna wurden 
annullirt und gegen einige Mitglieder der revolutio⸗ 
nären Regierung die geiſtliche Cenſur ausgeſprochen, 
zugleich die Hoffnung kundgegeben, daß ſie auch zum 
h. Stuhle zurückkehren würden. 


— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


— —— —ñ—— — — 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgerei 
- 5 vom 28. September. 2 


Angekommen im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsb 5 
Marcell Letowski a. Rzeszöw. Peter Wente, Satte 


es — 

n Poller's Hotel: Herr li „ 

*. Sr. 0 Julian Roſtworowski, Gutöbefiger 
m Hotel de Dresde: fi, 

Tarndw. resde: Herr Heinrich Brodzki, Gutsbeſ. a. 

Hr. Marimilian Oborski, Gutsbeſitzer 


Im Hotel de Saxe: 
a. Warſchau. 

Abgereiſt find die H. H. Gutsbefiger: Graf Johann Tarlo 
nach Polen. Baron Joſef Braun n. Galizien. Ignatz Ebner, Hof⸗ 
Rath nach Wien. Karl Zwilling n. Raisko. 


— — Vor — 
daß hiebei das Aufſtoßen beider Füße dem Körper des Unglück⸗ 
lichen in Verbindung mit der Prellung eine fo ſtarke Wendung 
gab, daß er über den ziemlich breiten Borſprung hinausglitt und 
nun pfeilgeſchwind eine Wand hinabſtürzte, die, 140 Fuß hoch, 
um größten Theile in einem Winkel von etwa 70 Graden, zu⸗ 
let aber ſenkrecht abfällt, fo daß er auf Zimmerlänge über der 
ren Fuß Hinauegeföleubert wurde. Mahrſcheinlich hat der Ver⸗ 
unglüdte beim Abrutſchen auf dem Rücken und bie zum Verluſt 
des Bewußtſeins in jeder Meife die Heftigkeit des Sturzes zu 
mildern geſucht, immer aber bleibt es ſchwer begreiflich, daß + 
Knochenbruch und abgeſehen von Kontuftonen ſo wie meiſt ober⸗ 
flächlichen Hautwunden keine äußere Verletzung ſtattgefunden hat. 
Um ſo ſtärker aber war die Gehirnerſchütterung und der Blut⸗ 
erguß im Innern der Kopfhöhle, die linke Seite vollfländig ger 
lähmt, die ganze Erſcheinung die eines Sterbenden und gewiß ift 
es ausſchließlich der Sorgfalt Ihrer Majeftät der Königin, for 
wie der Umſicht des Grafen La Roset, Erziehers der königlichen 
Prinzen, zuzuſchreiben, daß der Verunglückte, welchem jede Er⸗ 
ſchütterung den Tod bringen konnte, eben von der Höhe herab⸗ 
gebracht wurde. Auch war glücklicher Weiſe bald ärztliche Hilfe 
zur Hand. Eine ſpätere Mittheilung aus Berchtesgaden beſagt, 
daß Freiherr v. Wulffen ſich ſeit dem 21. d. M. beſonders gut 
befindet; die Lähmung iſt gehoben, Seh⸗ und Sprachvermögen 
nd völlig zurückgekehrt, jo daß der Verunglückte ſelbſt die Art 
ſeines Falles zu beſchreiben weiß. Die Beſinnung ſelbſt verließ 
ihn nicht, während er auf dem Rücken in die Tiefe rutſchte und 
ſchwand ihm erſt bei dem letzten Sturz über eine 18 Fuß hohe 
Felswand. Alle Zeichen für eine gute Rekonvalescenz haben 
eingeſtellt. Wit 
Wie man aus Lindau meldet, hat die regnen 5 
terung der letzten Tage die benachbarten Höhen der Si eiti * 
2 1% der Sg er 1 Eon 2 — ihre 
neegewand gehüllt; die Störche und 
Wanderung für das Bodenſeegebiet nach den ſüdlichen Gegen. 
an. 


Amtsblatt. und wohl verſtanden habe und mich denſelben in allen zu veräußernden Fahrniſſe nur gegen gleich baare Bezah⸗ 
— Mail ee 92800 8 und bei der 2. Licitationstagfahrt auch unter dem 
N. 3052. pr. 532 30 eine Befugniß und Befähigung zur Uebernahme Schätzungswerthe hintangegeben werden. 
p Coneurs. — der offerirten Arbeit (oder Lieferung) weiſet das anver⸗ Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Zur Beſetzung der Stelle eines proviſoriſchen Ver-Jwahrte Zeugniß der hieſigen Handels und Gewerbekam⸗ Milöwka, am 15. September 1859 
walters des heil. Geiſtſpitals in Krakau, mit welcher ein] mer (oder Ortsobrigkeit) nach. 5 


geſehen, und die darin enthaltenen Bedingniſſe fe Kaufluſtigen mit dem Bemerken eingeladen, daß die 


Gehalt von jährl. 375 fl. öſtr. W., dann ein Natural⸗ Krakau, den ten September 2 N. 9628. Kundmachung. 886. —8) 
quartier im Spitalsgebäude, ein Beheizungspauſchale von (Legaliſirung der hiezu berufenen Behörde) Wegen Sicherſtellung der nachſtehenden Erforderniſſe 
jährl. 50 fl. öſtr. W. und ein Beleuchtungs⸗Deputat ren N für das Civilſpital in Bochnia für das Verwaltungs⸗ 


von jährl. 36 Pfd. Unſchlitt⸗Kerzen verbunden iſt, wird Name und Wohnott des Offerenten. Jahr 1860 wird am 30. September 1859 um 9 Uhr 


hiemit der Concurs ausgeſchrieben. Aufſchrift von Außen Vormittags in der hieſigen Magiſtratskanzlei eine öffent⸗ 
Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre Com⸗Offert zur Uebernahme der (Benennung der Arbeit oder liche Licitation abgehalten werden. 
petenzgeſuche binnen vier Wochen vom Tage der drit⸗ Ä Lieferung). f 1. Buchenſcheitholzʒu 36% Klftr. 
ten Einſchaltung dieſes Concurſes im Amtsblatte der K. k. Genie⸗ Direction. 2. Lampenunſch litt. 1 Ctr. 74 Pfd. 
. wenn ſie 8 in einem öffentli⸗ Krakau, am 20. September 1859. 3. Baumwollenen Dochte 46 ar 
chen Dienſte angeftellt find, durch ihre vorgeſetzte Be. „ 4. Doppelt rafinirtes Rübsöt. «- » * 
hörde, ſonſt aber im Wege der politiſchen Behörde ihres N. 1811. Jud. E diet. (863. 28) 5. . r nn 40 Schachtel 
Aufenthaltsortes bei der Krakauer Landes⸗Regierung ein⸗ Zur Vornahme der von dem k. k. Kreisgerichte Te-] 6. unſchlitt kerzen 36 Pfd. 
zubringen, und ſich hiebei ſchen am 8. März 1859 3. 349/ HI. bewilligten executi⸗[ 7. Seife 30 Pfd. 
1. über ihr Alter, ven Feilbietung des dem Hen, Florian Prohaska in Rai.] 8. Langes Kornſtr h... + . 100 Err. 
2. über ihre Religion, ena pcto. an Hrn. Franz Wolf in Bielic ſchuldigen] Zum Ausrufspreiſe wird der ermittelte Betrag mit 
3. über ihren Stand (ledig, verheirathet, Wittwer). 500 fl. CM. C. 8. C. eretcutiv gepfändeten und auf 14210247 fl. 14 kr. öſtr. W. angenommen und die Unterneh: 
4. über ihre Befähigung zu diefem Poſten, und fl. 10 kr. SM. geſchätzten Mobilars werden an Ort und mungsluſtigen haben ſich am obbeſagten Termine mit 
5. über ihre allfällige frühere Verwendung in öffent: | Stelle in Raieza zwei Licitationstag fahrten, u. 3. einem Vadium von 24 fl. verſehen, in der Magiſtrats⸗ 
lichen Dienſten glaubwürdig auszuweiſen und an⸗ a) auf den 30. September 1859 und Kanzlei in Bochnia einzufinden. | 


zugeben ob fie mit einem beim Krakauer heil. Geiſt⸗ 
Spital angeſtellten Individuum verwandt oder 
verſchwägert ſind. 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 20. September 1859. 


Kundmachung. 855.83) 


Von Seite der hieſigen k. k. Genie⸗Direction wird 
hiemit bekannt gemacht, daß Behufs Sicherſtellung der 
in den drei nacheinander folgenden Militär⸗Jahren 1860, 
1861 und 1862 vorkommenden 
a) Bauholz und Holzſchnittwaaren⸗Lieferung für die 

Objecte der Haupt⸗Umfaßung 
b) der Rauchfangkehrer⸗Arbeiten, und 74 den Mili⸗ 

c) der Kanal: u. Senkgruben⸗Reinigung I tärgebäuden 


b) auf den 14. October 1859 a Von der k. k. Kreis behörde. 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags beſtimmt und hiezu Bochnia, am 19, September 1859. | 


ı 
— 


Mit 1. Jänner 1859 tritt auf 5 ke K. 105 galiz. I ein A e, in öfterr 
** 2 F 1 8 2 7 2 it 1 
bis zum 20. October d. J. 10 Uhr Vormittags in der Währung unter gleichzeitger Einführung des Zoll⸗Centners als Gewichts⸗Einheit in Kraft, welchem nachſtehende 


1 0 0 Gebühren⸗Einheitsſätze zum Grunde liegen. 
k. k. M 5 . £ ah e 1 R 
Platz Nr. 150 221 celui: wegen Deen wer. I. Gebühren für die Beförderung von Perſonen, Gepäck, Eilgütern, Equipagen, Pferden, Hunden. 


— — 


a f . ˖ der ſüd⸗norddeuiſchen Berbind.⸗B. 700 fl. EM. 137.50 138 
den angenommen werden, denen die vorgeſchriebenen orts⸗ erſonen⸗Fahrpreiſe. N der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5 
obrigkeitlichen Zeugniſſe über die Solidität des Offeren⸗ I. Gaſſe 36 kr., II. B. ® 27 kr., * Claſſe 18 kr. pro Perſonen und Meile. r Fab n ei 0 0 ” 165 10 
ten und über deſſen Befugniß und Unternehmungsfähig⸗ f a Separa Perſonenzüge. 2 der ſüdl. Staats- lomb.⸗ven. und Gentr.⸗ital. Ci- 
keit, nebſt den neben ausgewieſenen Vadien beizuſchließen Er N Nl ARE, gd edelst „„ „„ „„ „% „% „% „% „% % „„ oe ec 15 fl. 75 kr. ce an, N öfterr, Wahr. m. 80 fl. 110 1909 
ee u. . d Jede folgende Meile „ r eee s 2 h . SRH EEE nn: — 120 
I Für die Bauhog⸗ und Holzſchnittwaa⸗ Bei Rückfahrt innerhalb 12 Stunden für jede Meile. 5 25 „5 0 500 Fr. Af e E i 
ten Lieferung 600 fl. ö. W. Wartegeld per halbe Stunde RETTEN IS EEE TEL BERTRT Yan Bann 42 — der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
b) Für die Rauchfangkehrer⸗Arbeiten, u. z.: C. Reiſegepäcks⸗Uebergewicht und Eilgüter. 8 5 DO. , e i, en 452 — 454.7 
in den Militär - Gebäuden der Stadt An Reiſegepäck find 50 Zollpfunde per ganze und 25 Zollpfunde per halbe Fahrkarte gebührenfrei. De üperr u 10 4 BR. gar .. 2.255.200. 
Krakau und auf allen am linken Weich⸗ N Die Gebühr für Gepäcks⸗Uebergewicht und Eilgüter beträgt per Fünftel Zoll⸗Centner und Meile 1,50 3e Sy & lan zäh ? eh | ef haft wu 440. 3 
ſel⸗Ufer gelegenen Objecten 100 fl. ö. W. Der Lagerzins per Stück und Tag aan 3 = N e eee Pfandbriefe 
In jenen der Stadt Podgörze und 165 fl. ö. W.] Für jedes Rezepiſſe über aufgenommenes Eilguletetet FR ET ˙ ˙ RE der Gjährig zu 5% für 100 fl. 98.50 9470 
auf allen x: rechten Weichſel⸗ Ufer [Für Frachtbrief Blanquete * in. n . 1 25 e eh . un 22 
gelegenen Objecten . 50 fl. ö. W. _ Ie Sing 9 226 N D. Equi + Id f 8 — 
Im Krit re Shure GompagmieWer) .— e eee ee ee e eee 3. 82.50 er, IV. Ce a f. 10 ke b J ee, geen e 5 e 103 f. 48855 8. 
g . and Seatgeuber Ki, lan, en ee E. Pferde. der Gredit» Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
e) Fur die zu Militär⸗Gebäu⸗ Für 1 Stück per Meile.. a REINER rue en nn Yard 100 fl. österr. Währung. pr. St. 97.28 97.50 
mung, u. z. in den Militar⸗ 901 EE eee 
den der Stadt Krakau und 05 allen Jim & „ bei 3 ober mehreren Stücken - 52.50 Gaben * e 112 187 
i ichſel⸗ en . 5 7 nnn, — 82.— 
ae Be 11150 f. . W. 0 1 N F. Hunde. Salm 4 0% f e ee eee 
In Jenen der Stadt Podgörze und 280 fl. ö. W. per Stück und Meile Br 34 22ͤĩ ]q% E 425 au — 7 n ee 350 3770 
ar. 5 5 G. Allgemeine Verſicherungsgebühr. rd ar 1 nir 1. 375, 
auf allen am rechten Weichſel⸗ Ufer ja N a ' {on , — 7 kr. St. Genois iu 0 „ BE ee 36.— 36. 
gelegenen Objecten .. 100 fl. ö. W. Für Reiſegepäck per Fahrkarte rt et x 1 7 J Windiſchgratz zu 20 „ N RAR 24.— 24.50 
Im Artillerie: Schul: Compagnie-Ger "= Equipagen, Pferde, Hunde per Stück. S. man ne ene ee = Walken zu 20 , ats 26_ 2650 
Hände Lobzömg . 390 fl. ö. W. „Eilgüter per Zoll⸗Centner, Aufnahms baus 8 n 220 7 Reglevich zu 10 1 14.50 15.— 
Die vorerwähnten Vadien ſind jedoch wegen deren] = Für jede Anſchlußbahn 2282 1. E ng adi .. s⸗Beträ 5 S — — 21. . Bank- Plag⸗) Seon 
Uebernahmsbeſtätigung in einem beſonderen Cauvert der 8 1955 Entſchädigungs⸗Beträge. . 17 Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% . 102.75 103.— 
Militär⸗Bau⸗Verwaltungskanzlei offen zu übergeben und Für Gepäck und Eilgüter per Zoll⸗Pfunnd n e e en eder ae. * “m ran. a.] M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½ . 101.75 103.— 
bre we iftenden Gauz| =) Equipagen per Stück Ee ann een 100 = — Hamburg, für 100 M. B. 4½ 09025 9050 
werden im Erſtehungsfalle Behufs der zu leiſtende 2 Pferbe per Stück J s een 7907 eee, . 50 ⸗— London, für 10 Pfd. Sterl. 4% 119.50 120. 
tion auf das Doppelte zu erhöhen ſein. a ande 80 rr n du f 5 and, 8 .... I10 = — Paris, für 100 Franken Ra bbs 47.70 47. 
75 ah . . ee Beſondere Verſi erungsgebühr. R Waare 
a Ne Oi, ya, ie mm Oman 10 Ba i 2 
61171... ĩ = Sn nn 2 nn ne I EL Ta Er 
ede Anſchlußbahn N22 . Impe 0... 80 82 „ 
t“ J A er ..2 0m 
„Offer überſchreiben) Bei Eilgütern für je 50 fl. Mehrwerth Aufnahms bann E l 3 
(32 kr. Stempelmarke, zu überſchreiben). Jede Anſchluß bang ene, RE De N — - bgana u r 
Ich Endesgefertigter erkläre hiermit, die mit der II. Gebühren für die Beförderung von Frachten. Abgang ” ARE e ee 
Kund om 20. Auguſt d. J. ausgeſchriebene A j om 1. Auguſt 1859. 
undmachung v 9 per A. Frachtpreiſe. 95⸗ Abgang von Krakau 
nr ehe un 1 ren Perzent I. Waaren⸗Claſſe per Zoll⸗Centner und Meile ente eee Cone g Br Nach Wien 7 uhr F 190 Lühr 45 Deinsten Nacmllags. 
— se 8 W Tue W I. ec er Bd en ren Ya D We erg Tr Nr ute Waschen) 7 Uhr eit, 3 Ups 45 Min. ach 
auf die Grund⸗Preiſe zu übernehmen. III. 2 E 3 = B .. == . nr — : 53.307 [Na owitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
(Bezüglich der Rauchfangkehrer⸗Arbeit). i 5 B. Nebengebühren 5 Bis vorn 5 and! die Does nach Preußen 9 uhr 45 Mö. 
b) Reinigung eines Rauchfangs oder nr * Sr — 5 l Me Boll-Gentner ER TR DE e enen 3 Nach Nome 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minute 
Unterſchied der Stockwerkshöhe und einſchließig der] Lagerpreis per Zoll⸗ nnen ene . eee — F ags. N 
Ofen⸗ und Rauchröhren⸗Reinigung Waggebüht per Zoll Sentaaurꝛ:— U . Be Nach Wiellezka 7 2 in ee 
in der Stadt Krakau ic. um kr.] Aufnahmsſchein per Stük 7 eee eee eee e Nees 8 uhr 20 Minuten Abende 
f Kreuzer] Frachtbrief⸗Blanquetten per Stüf k F ne an une ie x 
fage 0 erſich gsgebüh Abgang von Oſtrau 
in der Stadt Podgörze um kr. Allgemeine V 1 0.80 = Nach Krakau 11-Uhr r 
ſage Kreuzer Per Zoll⸗Centner, Aufnahmsda n:: 2. 0.40 Nach Krakau i 2 S. ee 
in der Artill. Schule Lobzoͤw um kr.] Jede Anſchlußbahn n r A er a ee 
fage Kreuzer D. Entſchädigungs 1 20 ͤ— Nach Granſca 10 235 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. abe, 
zu bewirken. Für einen Zoll⸗Centne n eee ‚ nuten Mittags. 


(Bisüglic ber ‚Sentgpusen-Räumung). Für je 50 fl. Mehrwerth, Aufnapmebahn. ... u ee rt 


mu 


e) Reinigung der Kanäle und Senkgruben nebſt Ver⸗ n n dhl. Fungg Jim 14 T 7 nd 60 ac gf. 5% E id l rail. are ine 1. 
flührung des Kehrichts aus den Kehricht⸗ Gruben Jede Ben genehmigte vollftändige Gebührentarif iſt auf allen Stationsplätzen angeſchlagen, und bei den 
gun dt Krakau ic. um den jährlichen Pau⸗ Expediten um den Preis von 15 kr. per Stück zu be € { 
ſchalbetrag von fl. ſage Gulden Von der k. k. priv. al. Carl Fudwi 2 ahn. 
in der Stadt Podgörze ic. g m en tungen. 
ſage Gulden Far, N N 
in Lobzöwo at. . 2 1 — Richtung und Stärke dude 
ſage Gulden E hr euchtigkeit Windes der Atmosphäre 
u in. diefte 1 * 5 8 ae . der Luft — 5 5 * nur 
ur Sicherſte eſos meines Anbotes ſchließe 4 1 711 [ Weſt ſchwack heiter mit Wolken 
i öſtr. W. als Vadium bei und erkläre hier⸗ ie — 90 | 102 88 | N 4 5 
mit, daß ich das bezüglich e retveall en- 20 d 30° 62 % 2 5 „ 
1 4 


der ee e Dane 


N. 9548. Kundmachung. (835. 3) 

Es wird hiemit kundgemacht, daß zur Verpachtung 
der Beſpeiſung der Kranken im hieſigen ſtädtiſchen Civil 
ſpitale für das Verwaltungs⸗Jahr 1860 d. i. vom Iten 
November l. J. bis zum 1. November 1860 in der 
Magiſtrats⸗Kanzlei zu Bochnia am 30. September 1859 
abgehalten werden wird. 

Das Vadium beträgt 100 fl. ö. W. die Licitations⸗ 
Bedingniſſe können bei dem hieſigen Magiſtrate einge⸗ 
ſehen werden. 

Von der k. k. Kreis behörde. 

Bochnia, am 19. September 1859. 


Wlener-Börse-Bericht 
vom 28. September. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates 


Geld Maar 
In Oeſt. W. ge 5% für 100 fll. 68.75 69.— 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 79.— 79.10 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 
Metalliques zu 5% für 100 fl.. 173.25 73.50 
dito. „ 4¼% für 100 fl. 64.75 65.— 


mit Verlofung v. J. 1834 für 100 fl. 330.— 340.— 
RA 
, 22 ür 6 5 10.— 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 5 „e 406. 
6 5 > Arsnländer, 
rundentlaſtung⸗Obligati 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 11 ve g 
von Ungarn .. zu 5% für 100 fl. 72.75 73.50 


von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 


8% für 100 111. 71.80 72— 
von Galizien. . zu 57% für 100 fl. 72.— 72.50 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 70.— 71.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.50 71.— 
von and. Kronland. zu 5 für 100 fl. 83.— 92.— 

20 2 Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
der Nationalbank. 8 * pr. St. 892 — 894. 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

200 fl. öfter, W. o. D. pr. St.. . . 120 211% 
der nieber-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
CM. abgeſtempelt pr. Rt. 549.— 550. 


oder 500 Fr. pr. wt. . 262.— 262.30 
173.75 174 25 


und 1 Uhr „ 
Nach Trieb ie Ace 5 Sana A 33 N. Nac 


tema 6 Uhr 30 zn „ 
s ER ie mu 6. 


t. 


Ankunft in Krakau A 
Von Wien 9 14 45 ut Vorm., 7 Uhr 45 Min. ur 
Bon None nid Breslan) und Grante Ane f 
45 Min. Born. und 5 Uhr 27 Min. Abends. db 
Bon fang und ber Dberbeg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Ab 
Aus 10410 w 3 uhr Nachm. 3 Uhr 45 Minuten Abende. 
Aus Wiellezta 6 uhr 45 Minuten Abends. 


Ankunft in w 
on Krakau 12 ubr 10 Minu- 
f ® ten Na — . — Minuten ags, 3 uhr 10 


Ab w u 
Nach Krakau 10 b 20 kalen Vorinlttage, 3 uhr 10 W 
nuten Nachmiltags. i 


